
Blaukehlchen  (Luscinia svecica)   
 

 
 
Das Blaukehlchen hat in etwa die Größe eines Rotkehlchens und eine leuchtend 
blau gefärbte Kehle (Männchen), was es unverwechselbar macht.  
 
Es besiedelt Standorte mit einem Mosaik aus deckungsreicher Vegetation an 
Gewässern und vegetationsarmen Flächen. Seinen Brutplatz findet das 
Blaukehlchen in schilfreichen Auwäldern, deckungsreichen Ufer- und 
Sumpfbereichen, z.B. Verlandungszonen sowie bewachsenen Gräben und 
Hochstaudenfluren. Als Nahrungshabitat nutzt das Blaukehlchen dagegen 
vegetationsfreie (Roh)-Bodenflächen wo es nach Insekten, hauptsächlich Käfern, 
sucht. 
 
Da es solche Standorte immer seltener gibt, werden zunehmend vom Menschen 
geschaffene Lebensräume wie Teich- und Stauseelandschaften, Kiesgruben und Be- 
und Entwässerungsgräben angenommen. Von geeigneten Singwarten aus, z.B. 
Schilfhalmen oder Stauden, wird in der Dämmerung der schöne flötende Gesang 
vorgetragen.  
 
Das Blaukehlchen ist durch zunehmende Zerstörung geeigneter Lebensräume 
bedroht, z.B. durch Entwässerung oder Beseitigung von Schilfflächen und 
Röhrichten. 
 
In Bayern hat das Blaukehlchen seine größten Vorkommen an der Donau mit 
Isarmündung und in den Tälern von Oberem Main, Unterer Rodach und Steinach 
sowie der Itz-, Rodach- und Baunachaue.  
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